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Deutsches Reich .
Die ReichsverfichernngÄ -Kommission

nahm den Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei an ,
das krnnkenversichernngspflichtige Einkom -
men von 2000 ans 2500 M zu erhöhen .

*

Der Autouwbilverkehr und das preußische
Abgeordnetenhaus.

Im preußischen Abgeordnetenhaus kam bei der Be¬
ratung eines Antrages Stösser (kons. ) über den Ver¬
kehr mit Automobilen , in dem die Regierung aus¬
gefordert wird , auf besonders verkehrsreichen Straßen
die Personeirbeförderung mit Kraftfahrzeugen auf die
engsten Grenzen einzuschränken und wenn nötig , ganz zu
untersagen , der Antragsteller auch aus die P ri nz - Hein¬
rich - Fahrt zu sprechen und meinte , die Regierung
müsse in Zukunft derartige Veranstaltungen auf öffent¬
lichen Straßen einfach verbieten . Tiefe Schnelligkeits¬
fahrten seien eine Gefahr für das Publikum und auch
in diesem Jahre haben sich ja wieder Unglücksfälle er¬
eignet . Tie Automobilbesitzer sollten sich eigene Straßen
bauen , auf denen könnten sie fahren wie sie wollten ,
aber die öffentlichen Straßen seien nicht für solche Tinge
da. Ein Regierungskommissar erwiderte darauf , daß
solche Prüsungsfahrten im Interesse der Automobilindu¬
strie nötig seien. Er hoffe aber , daß es zu besonderen
Bahnen kommen werde. Dann würden selbstverständlich
die öffentlichen Straßen nicht mehr dazu hergegeben wer¬
den . Im übrigen seien früher auch nie so entsetzliche
Unglücksfälle vorgekommen, wie diesmal , die man leb¬
haft beklage .

*

Karlsruhe , 8 . Juni . Das lande s parteiliche
Sommerfest der Fortschrittlichen Bo lksp ar¬
tet Badens soll am 17 . Juli auf dem Schutter¬
lindenberg bei Lahr stattfinden , der als Stätte der ersten
Berfassungskundgebung aus dem Jahr 1819 mit den Re¬
den von Rotleck und v . Liebensteins in der badischen
Geschichte einen Namen hat . Am Vorabend versammeln
sich die Parteifreunde bei einem Festbankett in Lahr .
Am Sonntag Vormittag tritt der Landesausschuß zu einer
Sitzung zusammen , an die sich ein gemeinsames Mittag¬
essen ßtmchließt . Die Einzelheiten werden noch bekannt
gegeben. ,

Berlin , 8 . Juni . Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses hat die Vorlage betreffend die Er¬
höhung der Arondotation und des Nachtragsetats
einstimmig angenommen . Die Polen stimmten eben¬
falls zu, gaben jedoch eine Erklärung gegen das Ansied-
lungsgesetz zu Protokoll .

Aus Schlesien , 6 . Juni . Tie für die S ti ch w a hl
im Wahlkreise I a u er - B olkenhain - L and es h ut
vom Zentrn m ausgegebene Parole an seine Wähler , sich
der Wahl zu enthalten , findet bei den eigenen Parteiange¬
hörigen nicht nur keine Billigung , sondern schärfste Ver¬
urteilung . Das ist durchaus natürlich , da ein großer
Teil der Zentrumswählcr des Wahlkreises durchaus liberal
gesinm ist und schon wiederholt für den Freisinn gestimmt
hat . Eine Vertraueusmännerversammlung der konserva¬
tiven Partei har bekanntlich beschlossen, für den freisinnigen
Kandidaten einzutreten . Lb aber die konservativen Wäh¬
ler geschlossen dieser Parole folgen werden , ist zweifelhaft,
da der Aerger im konservativen Lager über den Ausfall
der .Hauptwahl sehr tief geht . Die Freisinnigen haben
jedenfalls alle Ursache , alle Kräfte anzuspannen , um si¬
cher zum Siege zu gelangen .

Magdeburg , 9 . Juni . Hier fordern die Maurer
und Zimmert eure eine Erhöhung des Stunden¬
lohnes von 55 auf 65 Pfennig , die Bauhilfsarbeiter
von 43 auf 55 Pfennig .

Essen , 9 . Juni . Hier find die örtlichen Verhand¬
lungen im Baugewerbe gescheitert und es muß das
Dresdener Schiedsgericht angerufen werden.

Ausland .
Einen Beschwichtigungsversuch

unternimmt der Vatikan in Sachen der Borromüus -
Enzyklika . Er läßt in seinem Leibblatt „ Osservatvrc
Romano " folgende Note veröffentlichen : „ Ter hl . Vater
hat in der Enzyklika, welche aus Anlaß des Gedächtnis¬
tages des hl . Borromüns veröffentlicht wurde , und welche
darauf abzielt , die Jrrtümer der Modernisten
zu bekämpfen , wie sich auch augenscheinlich ans dem
Wortlaut ergibt , nicht im entferntesten die Absicht ge¬
habt , die Nichtkatholiken in Deutschland , sowie ihre Für¬
sten zu beleidigen . In der Enzyklika befinden sich
einzig und allein einige historische Urteile über die Epoche

des hl . Borromüns , in denen weder Völker noch Fürsten
eines bestimmten Landes genannt sind . Im übrigen ist
zu bemerken, daß es sich darin um Katholiken jener Zeit
handelt , die sich gegen die Lehren und gegen die Autorität
des Apostolischen Stuhles auftehnten . Wie wohlwollend
im übrigen die Gefühle des Papstes gegen Deutschland
und seine Fürsten sind, ist auch in jüngster Zeit sel?r
deutlich zu Tage getreten .

" - Man wird in Deutschland
des Papstes Wohlwollen gebührend zu schätzen wissen !

Inzwischen gehen die Protestkundgebungen weiter : Ink
Braunschweigischen Landtag gab der Minister
Wolfs namens der Regierung die Erklärung ab , daß das
Herzogliche Staatsministerinm den Standpunkt der Kam¬
mer als berechtigt anerkenne und auch seinerseits
die Haltung der römischen Kurie tief beklage . Im K o n-
sistorinm zu Bern erhob ein Mitglied energischen
Protest gegen die beleidigenden Ausdrücke, deren sich
der Papst in seiner letzten Enzyklika mit Bezug aufj
die Reformation und die Reformatoren bedient habe.
Im Stuttgarter „Beobachter " hat gestern der fünfte katho¬
lische Geistliche das Wort gegen die päpstliche Kundgebung
ergriffen .

Württemberg .
Dieustnachrichteu .

Der evang lisch « Dekan Kupp in Reutlingen ist seinen, An¬
suchen xemoß in den Ruhestand veis - tzt und ihm bei diesem Ann
laß das Ritter ! edes Oidens der Wü 0 . Krone verliehen worde -
Ferner ist der evrng . Ktadlpfcnrer S ch air er an der Pet us -
kirche in Gabl-nverx - ' tuktgarl seinem Ansuchen gemäß in den
Ruhestand versetzt rod ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz
I . Klasse des Friedrichsordens verliehen und dem Telegravhea-
ingenieur Repierungsbaumeister Mohr bei der Generaldiiektion
der " osten und Telegraphen die neu errichtete Jrrspektorstelle bei
der Gebäudedrandverstcherungsanstaltunter V -rleihung des Titels
und Rangs eines Baninspektors ü ertragen worden . Der technische
Eisenbahnsekretär Früho 1 z ( Karl bei der Eisenbahnbauinspellion
Pforzh im st zu der Eisenbahnbauinspektion Ravensburg ve rsetzt
und der Poftpraktikant I . lasse, F l a i s ch l en , zum Ob erpost
assiftenten Meyer in Gerabronnübertragenwo - den . Der Ober-
le rer Helber in Surdelfing n ist in den Ruhestand versetzt
worden .

Der Zusammentritt der Zweiten Kammer
wird immer weiter hinausgeschoben . Schuld daran ist
die verzögerte Beratung der Bauordnung in der Erneu
Kammer . Wie verlautet , ist die Wiederaufnahme der
Arbeit im Halbmondsaal nicht vor dem 21 . Juni zu

Wer vor dem Tadel zugrunde gebt , war dieses tlnterganges
!, nur wen er fördert , der bat die wahre innere Uraft .

R . Wagner (an ftanslick) .

„Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

Pys (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Er zog weiter und nächtigte des Abends in der Va¬
lepp . Lang saß er vor dem stattlichen Forsthause im
Mondenschein und sah hinein ins gespensterhelle Dickicht
der aufsteigenden Wälder , und sah hinauf zu den glitzern¬
den Sternen , und empfand nur immer wieder : Herta ,
Herra !

Ganz
'
erfüllt war er von ihr , ganz erfüllt von

ihrer Schönheit , von ihrer Liebe ! Denn nun wußre
er es deutlich : sie liebte ihn , — hatte sie nicht unter
Tränen und Küssen gestammelt : „ Ich kann nicht anders ,
ich muß dich lieb haben !"

Dann kam jhm wieder der Oiedanke an Mariele .
Aber in diesen Augenblicken kam sie ihm so lächerlich
klein und nichtig vor , — und dennoch war er an sie
gebunden . Er wollte ihr klaren Wein einschenken , - -
er wollte ihr alles '

schreiben . Und dann erschien es ihm
wieder ungehörig , wie ein Beichtender ihr gegenüberzn-
steheu , von Sünden und Untreue zu sprechen , wo doch
die andere , die neue Liebe, die reinere , die stärkere war .

Am nächsten Tag brach er in aller Frühe auf . Ten
einsamen Weg, der über die Berge und Sennhütten nach
Vad KTenth führte , wollte er heute wandern . Ein Weg,
wo ihm kaum ein Mensch den ganzen Tag begegnen würde,
^ so recht für ihn geschaffen und für seine Oiedanken .

Im Tal unten lag nvch in dichten Schwaden der
Nebel, nur die .Höhen , die kahl oder nur spärlich mit
Krummholz bewachsen waren , glänzten schon frei und
still im jungen Licht. Ein heiliger Friede lag in den
Bergen ! Eine Stille , die nur das Rrnischen eines Wild¬

baches, das Klopfen eines Spechtes , das Fallen eines
Astes brach.

Max öilte nicht, er wollte genießen , er wollte auch
festhalren. Immer wieder machte er Station , immer wie¬
der hielt,Sr sich eine Szenerie , einen Ansschnitt rasch
im Skizzenbuch fest .

Er hatte ja Zeit , erst gegen Abend brauchte er in
Bad Kreuth oder Tegernsee anzukommen . Tort könnte
er dann eine zweite Serie feiner intimen Gebirgsbilder
beginnen .

Vorm Spätherbst dachte er nicht, wenigstens nicht
für ständig nach München znrückzukehren. Tenn er hatte
viel nachzuholen.

Den ganzen heutigen Tag zog er zwischen den Ber¬
gen skizzierend und arbeitend dahin .

Erst gegen Abend stieg er nach Tegernsee ab . Wie
er es gewohnt war , ging er vor allem ans die Post ,
denn er hatte schon vor Tagen seine Münchener Post¬
sachen hierher bestellt, da er schon lange von Josefstal
hatte aufbrechen wollen .

jDer Postbeamte händigte ihm ein Päckchen Briefe ,
und Karten ans . Meist gleichgültiges Zeug , - - nur

'

ein großes Kuvert mit Marieles .Handschrift fiel ihm
ans . , Nein , es pressierte wirklich nicht , er war nicht
in der Stimmung , ihre plumpen und doch so gut ge¬
meinten Liebesbeteuerungen und Koseworte zu lesen. - -
In Egern wollte er Station machen, hier war er Heu
Bergen , dem Wasser und dem Tal am nächsten .

In einein Gastgarten am See nahm er Platz . Er¬
halte von der Wanderung tüchtig .Hunger , und die Sonne
senkte sich schon. Ter Garten war gut besucht , aufgepuhte
Sommerfrischler , allzu vergnügt und aufgeräumt , schossen
einher . - - Mehr Frauen und Kinder als Männer !

Erst als er gegessen und seine Zigarre entzündet
hatte , - und ein Gewisser Gleichmut eine gewisse see¬
lische rrnd körperliche Ruhe über ihn gekommen war ,
zog er den Sroß Postsachen ans der Tasche .

Doch halt , da war ja auch ein Brief Lenbachs —
daß er den nicht gleich gesehen hatte .

Er freute sich über des Meisters großen , schrägen

Züge , - sie paßten zu seiner 'Art , wie alles , was er
tat pnd an sich hatte .

Lenbach dankte ihm für seinen ausführlichen Brief
ans Jofefstal und freute sich über seinen Fleiß .

, -Daß Sie dort mit jenem engelglcichen, entzückenveil
Mädchen , der Baronesse von Schrenk , zufammengerroffen
sind, freut mich herzlich für Sie beide. Es steckt in ihr
ein solch' tiefes Verständnis für Kunst , daß ich Ihnen ,
lieber Freund , - ausnahmsweise sogar den Umgang
mit dieser Tarne ans Herz lege. Ja , lieber Panigl , - -
nur zu malen versuchen Sie dies Köpfchen nicht, ich
kenne einen , der Lenbach heißt , und der hart mit jenen
feinen Zügen gerungen hat , bis er sie irgendwie fefthalten
konnte.

Mein Seidl svil mir , wie Sie vielleicht wissen , -
auf der Höhe von Starnberg ein Landhaus bauen ,
nächstes Frühjahr ziehen wir ein . Ich wollr '

, ich könnte
mich jetzt schon hinflüchten , denn meine Leber und mein
Magen quälen mich sehr und machen mich so gelb Aus¬
sehen , - wie die von der Kritik berüchtigten gelben Por¬
träts Lenbachs nicht lind .

Wenn Sie reich mit Schätzen beladen ich meine
damit nur Knnftschätze - wieder in München einzieyen,
dann fahren Sie Ihren neuen Knnstbestand per Möbel¬
wagen gleich in die Luifenstraße und zeigen Sie ihn mir .
So , und nun addio . Grüßen Sie die Schrenkfchen Damen
und lassen Sie sich Ihre farbenbeflexte Pfote schütteln
von Ihrem Lenbach -"

Er freute sich herzlich über die Zeilen , besonders
aber über das darin entbaltene Lob .Hertas . 'Nur der
Umstand betrübte ihn , daß Lenbach sich leidend fühlte ,

er hatte es schon da und dort gehört , daß des Meisters
Gesundheit viel zu wünschen übrig ließ . Gedankenlos
kramte er in den rinderen Postsachen herum , - bis ihm
wieder Mariekes groster Schreibebrief unter die Finger
kam .

Schon Pas Format war so ungewöhnlich , daß er
den Kopf schüttelte.

(Fortsetzung folgt . )

: l



«erwarten . Tie Beratungen werden sich demnach dank
der „ Tätigkeit " der Ersten Kammer — wiederum bis in
den Sommer hinein erstrecken .

Stuttgart , 8 . Juni . Auf dem Rathaus haben heule
,Vormittag unter dem Vorsitz von Gemeinderat Dr . Lud¬
wig Verhandlungen Zwischen den Vertretern der Ar¬
beitgeber und der Arbeiter im Baugewerbe begonnen .
An den Verhandlungen sind etwa 40 Delegierte beteiligt
von Groß -Stutdgart , Eßlingen - ,Ludwigsburg , Feuerbach
'und Zuffenhausen . Es haben «sichwrch dem „Neuen Tag -
blau " namhafte Schwierigkeiten ergeben , sodaß das letzte
Worr wohl in Berlin vom Schiedsgericht gesprochen wer¬
den wird .

Lanffcn a . N . , 7 . Juni. Tie Beschwerde gegen die
Wall des Amtsgerichtssekrerärs Lamparter -Göppiugeu
zum Ortsvorsteher der hiesigen Gemeinde wurde vom Kgl.
Ministerium des Innern als unbegründet zurück -

gewiese n.

Nah und Fern .
Ein Handwcrksburschc durch den Landjäger

erschaffen.
Aus W elzheim wird heute berichtet : Gestern vor¬

mittag stieß der Landjäger Weber von hier aus der

Gschwcnder Straße auf Zwei Handwerksburschen . Als er
diese zum .Halten auffordertc ergriffen , sie kleine , um nach
dem Landjäger zu werfen . Weber ergriff sein Gewehr
«und schoß nach den beiden ; dabei traf er den 20 Jahre
alren Taglöhner Leo Haan von Seckcrt im Elsaß durch
den Hals , was dessen sofortigen Tod hcrbeistihrte.
Eine Gerichtskommifsion hat an Sri und Stelle den Tat¬
bestand ausgenommen .

Turchgegangene Verbrecher.
Der berüchtigte Einbrecher Kannengießer aus

St . Wendel , der am Dienstag von der Strafkammer
in Saarbrücken zu acht Jahren Zuchthaus verur¬
teilt ivurde, nachdem er bereits am Montag in Trier zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , ist nach
der Sitzung aus dem „Grünen Wagen " ausge¬
brochen , indem er das Dach durchbrach. Es gelang
ihm , zu entkommen .

In der Strafanstalt Plötzensee sind 5 dort
internierte Verbrecher , die in den letzten Tagen Kabel¬
drahtstücke in den Schlafsaal geschleppt und zu einem
Drahtseil verarbeitet hatten , entkom m c n , indem sie sich
an dem angefertigten Seil in den .Hof hinabließen .

Eine republikanische Lchule.
In lM arseil l e haben mehrere hundert Schüler einer

Gewerbeschule und der höheren Volksschule den
Schulbesuch eingestellt , weil der Gemeinderat an¬
geordnet hat , daß in Zukunft nur die bedürftigen Schüler-

Unentgeltlich Schulbücher und sonstige Schulbedürfnisse
erhalten sollen . Die Schüler erklärten , daß dies den
Grundsätzen der republikanischen Gleichheit, Freiheit und
Brüderlichkeit ŵiderspreche, und beschlossen , zu streiken.
Die Ausständigen haben lärmende Versammlungen vor
andercn Schulen gehalten , um deren Zöglinge zum An¬
schluß an den Streik zu bewegen.

Durch eine furchtbare Erplosion
sst das pyrotechnische Laboratorium und Feuerwerkslagcr
in Sserebjakow jin der Nähe von Petersburg Zer¬
stört worden . Das ganze Gebäude flog in die Lust .
Ein ISjährigcr Knabe wurde total zerrissen , 6 Per¬
sonen wurden lebensgefährlich verletzt. Die Ursache dcr
Exploäon war Salpetersäure schlechter Qualität .

Tic Erdbeben in Lüditalien
bestärigen sich in dem gemeldeten Umiang . In San
Fele ist noch ein Haus cingestürzt und begrub sechs
Personen unter seinen Trümmern . Das italienische
Königspaar har San Fele, Laviano und Caltirri besucht
lunv wurde überall mit großer Begeisterung empfangen .

Kleine «l-T
In der Abortgrube des Hauptbahnhofs in Stuttgart

wurde Mittwoch Vormittag die Leiche eines anscheinend
vor einigen Tagen geborenen Kindes weiblichenGeschlechts
aufgefunden .

Als am Dienstag mittag 11 Hst Uhr die Gäste einer
Hochzeit von Lauchhcim OA . Ellwangen nach W c st e r-
Hofen fuhren , brauste ein Automobil daher . Tie Pferde
scheuten, sprangen über die Straße und warfen eine
Chaise um . Der Wagen wurde eine Strecke weit ge¬
schleift. Dabei wurden einer jungen Frau die Kleider
vom Leib Uerissen und ihr Kind brach das Nasenbein .
Das Auw machte Halt . Aerztliche Hilfe war sofort zur

In Ohmenheim LA . Neresheim suchsc
^öck' -̂ k"

Jahre alte Eugen Hauber von Dehlingen vor einem Ge¬
witter Schutz unter einer Tanne . Ter Blitz schlug in
diese und tötete ihn .

Beim Baden in der Donau ist in Ulm ein Mann des
Infanterieregiments 120 der Gefreite Gr einer von der
0 . Kompagnie , von einem Herzschlag getroffen und tot
aus dem Wasser gezogen worden .

-

Aus Wolfach wird gemeldet, daß während des gest¬
rigen Gewitters der Blitz in den Müllermichelhof schlug
und das Anwesen in Brand setzte . Ein Kind von 2 Hst
Jahren kam in den Flammen um .

Der Mörder , der in Saarbrücken mit durch¬
schnittenem Halse ausgefundenen Kellnerin Rheinfrank
ist in Metz verhaftet worden .

Gerichlssaal .
Die Spiel -Automaten .

Wegen unerlaubten Glückspiels stand eine zweite
Gruppe angeklagter Wirte vor den Schranken des Gerichts
und zwar : 1 . der 31 Jahre alte Kommissionär Christian
Viktor Wild von Stuttgart . 2 . Ter 37 Jahre alte ver¬
heiratete Wirt Georg Weidle von Stuttgart . 3 . >Der

42 Jahre alte verheiratete Löwenwirt Karl Wilhelm Kör¬
ner in Backnang . 4 . Der 29 Jahre alte verheiratete
Bäcker und Wirt Ernst Gottlob Esche r in Backnang . 5.
Der 36 Jahre alte verheiratete Metzger und Wirt Erwst
Sauer in Backnang . 6 . Der 50 Jahre alte verheiratete
Bäcker und Wirt Karl Gottlob H auß er in Backnang .
7 . Die 31 Jahre alte ledige Wirtschaftsführerin Berta
Doderer in Backnang . 8 . Der 36 Jahre alte verheiratete
Wirt Johann Wilhelm Reichenecker in Backnang . 9.
Der 39 Jahre alte verheiratete Bauer und Wirt Gott hilf
Hinderer in Lutzenberg. 10. Der 32 Jahre alte Wirt
Johann Christian Wolpert in Murrhardt . 11 . Der
33 Jahre ailte verh . Metzger und Wirt Adolf Kübler
in Murrhardt . 12 . Der 49 Jahre alte verheiratete Wirt
Johann Karl Müller in Murrhardt . Die Angeklagten
werden wie die erste Gruppe des gewerbsmäßigen Glücks¬
spiels beschuldigt und ohne obrigkeitliche Erlaubnis öf¬
fentliche Ausspielungen veranstaltet zu haben . Im Ge¬
richtssaal sind mehrere Automaten verschiedener Art auf¬
gestellt . Bon den Angeklagten wurden wegen unerlaub¬
ten Ausspielens der Bäcker und Wirt Gottlob Haußer
zu einer Gefängnisstrafe von 1 Tag , der Wirt Wilhelm
K ö r n e r in Backnang und der Wirt Wilhelm Reiche n-
ecker in Backnang zu je einer Geldstrafe von 3 M ver¬
urteilt . Die übrigen 9 Angeklagten wurden freigesprochen.

-i-

Der Allenstcincr Mordprozcß.
Die Verhandlung gegen die Frau v . Schönebeck -Weber ,

die seit drei Tagen vor dem Schwurgericht in Allenstein
geführt wird , entrollt das Bild einer sexuell anormal
veranlagten Persönlichkeit . Trotz des Ausschlusses der
Oesfentlichkeit wird über das Geschlechtsleben dieser Frau
mit einer Offenheit und Aussührlichkeir berichtet, daß man
sich fragen muß , wozu denn eigentlich die Oesfentlichkeit
ausgeschlossen worden ist . Wir begnügen uns mir einigen
Feststellungen , die notwendig sind , um die Anklage, um
die es sich handelt , zu verstehen und sich ein Urteil über
die Angeklagte zu bilden .

Frau v . Schönebeck ist bekanntlich angeklagt , den
Hauptmann v . Goeben , zu dem sic verbotene Beziehungen
hatte , zur Ermordung ihres Ehemannes , des Majors
v . Schönebeck angestiftet zu haben . Die Angeklagte , die
jetzt mit dem Schriftsteller Weber verheiratet ist , gibt an ,
daß sie ihren ersten Mann aus Neigung geheiratet habe,
bald aber in ihren Gefühlen ihm gegenüber schwankend
wurde , da er sic nach ihrer Meinung über seiner Jagd¬
passion vernachlässigte . Während der Stunden des Al¬
leinseins hat sie sich viel mit pikanter Lektüre beschäftigt.
Bereits sechs Monate nach der Hochzeit hat sie einem
Arzt erklärt , daß sie zu ihrem Manne nicht passe . Sie
hat dann auch bald verschiedene Liebesverhältnisse ange¬
fangen , von denen ihr Mann auch gewußt habe ; er habe
aber nichts dagegen gehabt , weil er zu bequem war . Ih¬
ren Liebhabern gab sie Zeichen, daß ihr Mann aus dcr
Jagd sei durch das Herausstccken eines Taschentuches aus
einem Giebelfenster . T -er Vorsitzende stellt daun fest ,
daß es einen gewissen Reiz für die Angeklagte hatte , ge¬
kleidet wie ein einfaches Mädchen , auf Abenteuer auszu¬
gehen . Herrn v . Goeben hat die Angeklagte auf einem
Maskenball kennen gelernt . Es hat sich bald ein Verhältnis
zwischen ihnen entwickelt . Parallel mit diesem Verhält¬
nis unterhielt sie noch ein zweites . Die Angeklagte gibt
zu , mit v . Goeben die intimsten Einzelheiten ihrer Ehe
besprochen zu haben , und ferner , daß sie einmal von dein
Regimentskommandeur wegen ihrer Liebeleien verwarnt
worden sei . Rechtsanwalt B a h n erwähnt , daß die An¬
geklagte einmal mit einem Liebhaber von ihrem Manne
in einem Breslauer Hotel ertappt wurde . Tie Ange¬
klagte erklärt hierzu , ihr Mann habe genau gewußt , daß
sie eine „Dummheit " begangen hätte , habe sich aber nichts
merken lassen. Das habe bei ihr den Eindruck hervorgeru -
scn, als ob es kein Verbrechen sei, wenn sie sich mit an¬
deren Männern einlafse . Diese Angaben , werden nun in
Frage und Antwort im einzelnen erläutert . Sodann
wird das Sexualleben und die Stimmungen der Angeklag¬
ten prörtert . Hiebei wird u, a . festgcstellt, daß der Vater

"Und^ -der - Kvoßvvtvr -- der- Angeklagten au einer Gehirn¬
krankheit gestorben sind . Die Angeklagte sagt , daß sie
gegen die sündigen Regungen oft anzukampfen versucht
habe, es habe ihr aber an der Willenskraft gefehlt . Sic
habe mit ihrem Mann wiederholt darüber gesprochen, daß
sie in eine Nervenheilanstalt oder in eine Irrenanstalt ge¬
hen wolle, der Gedanke sei ihr aber entsetzlich gewesen . Sie
habe sich auch mehrmals das Leben nehmen wollen , aber
auch dazu habe sie nicht die nötige Fähigkeit gehabt . Sie
gibt in aller Offenheit ihr Verhältnis mit -Goeben zu .
Sie habe sich oft mit ihm über «eicke ev cntuelle 'Ehescheid¬
ung unterhalten , dagegen üästreitet sie , daß sie v . Goeben
zum Mord angestiftet habe. Man habe von einem Duell

, phne Zeugen gesprochen und ähnlichem ; -über nie von ri -

Der Vorsitzende hält der ' der" Angeklagten weiter vor ,
daß ein derartiges Duell in Offtzierskrciseu eine Unmög¬
lichkeit sei . Sodann hält der Vorsitzende der Angeklag¬
ten ein Geständnis v . Goebens vor , wonach die Angeklagte
angeregt habe, Arsenik zu kaufen. Goeben habe aller¬
dings gesagt,

'daß er sich nicht sehr gesträubt , sondern
nur abgeraren habe, Arsenik zu verwenden , weil das zu

- lange im Körper bleibe . Die Angeklagte soll aber er¬
widert haben , „ nein , ich will nur Arsenik, denn das soll
das Gift sein, das die Leiche am wenigsten entstellt .

" Die
Angeklagte bestreitet die Richtigkeit dieser Darstellung . Goe¬
ben habe ihr eines Tages ein Fläschchen gezeigt und gesagt,
er wolle ein Ende machen. Sie habe das Fläschchen an
sich genommen und gesagt, das sei zu ekelhast . Nach
einigen Tagen erst habe sie Goeben d - S Fläschchen wieder
gegeben. Goeben behauptete auch , daß tatsächlich ein Ver -
gistungsversuch unternommen worden sei, die Angeklagte
bestreitet dies entschieden . Nun wird der Angeklagten noch
weiter als belastend vorgehalten , daß sie den Schreibtisch
ihres Mannes Mannes durch einen Schlosser habe öffnen
und sich einen Nachschlüssel habe anfälligen lassen , offen¬
bar in der Absicht , in das im Schreibtisch liegende Te¬
stament Einblick zu bekommen . Tic Angeklagte gibt den
Vorgang zu , sie habe aber nur die Briese entfernen wol¬
len , die von ihren Freunden stammten und die ihr Mann

aufgehoben hatte . Sie habe Geld genug gehabt , fie habe
das Geld ihres Mannes nicht gebraucht .

Nun kommt der Schwur unter dem Weih -
n achtsba u m . Goeben gab an , er und Frau v . Schö¬
nebeck seien unter dein Wcihnachtsbanm gestanden und
hätten darüber gesprochen, daß Sie hofften, schon im näch¬
sten Jahre vereint unter dem Tannenbaum zu stehen . Da¬
von ging das Gespräch aus . Ta sagte Sie : Ach -Gott , das
ist ja alles Unsinn , Du kommst keinen Schritt ivei -
ter , Tu hast nicht den Mut dazu . Das geht nicht so wei¬
ter . Ich bin überzeugt , daß nach einem halben Jahre
oder nach einein Jahre wir noch ebenso stehen wie jetzt . Ta
hätte er gesagt : Weshalb soll ich es nicht tun ? Ich habe
es Dir ja versprochen . Sie hätten daraus erwidert :
Schwörst Du cs mir ? Da hätte er gesagt, ja , ich
schwöre es Dir ! Tie Angeklagte bestreitet auch die¬
sen Vorgang , er sei ganz unmöglich ; denn sie habe über
die ganze Zeit mit den Kindern gespielt und im Neben¬
zimmer sei ihr Manu gewesen . Der Vorsitzende ist der
Anjicht , daß eine solche Unterredung nicht lange zu dauern
brauche . Ter Vorsitzende stellt dann fest , daß Goeben nach
dieser Unterredung ins Kasino ging , um ll Uhr abends
ging er von dort weg unter dem Vorwand , er gehe nach
Hanse, er ging aber zu Frau v . Schönebeck , die ihn in ei¬
nem Zimmer ocs «oberen Stockwerks erwartete und ihm
dort die Beschcerung bereitete . Die Angeklagte gibt dies
zu . Tic sagt : Ja ich hatte ihm einen kleinen Wejhnachts -
banm augeputzt und ihm bcscheert . Goeben hatte mich
gebeten , Paß er den Weihnachtsabend bei uns perleben
dürfe . Mein . Mann wollte das nicht gern Hatzen ,

«und
da tat mir Goeben leid , der doch meinenvegen nicht nach
Hause gefahren war . Ich wollte nicht , daß er Weih-
nachren ganz allein wäre und habe ihn deshalb heimlich
zu nur ins Zimmer kommen lassen und ihm oben ein paar
Kleinigkeiten beschecrt . Nachher ist er ganz gegen seinen
Willen sehr ärgerlich fortgegangen . Ich sagte, ich wolle
am nächsten Morgen mit meinen Kindern frühstücken und
frisch sein . — Vors . : Goeben behauptet aber , bis 4 Uhr
morgens bei Ihnen gewesen zu sein . Das Dienstmädchen
das zur Frühmesse ging , sah auch ganz frische Fußspuren .
— An ge kl . : Er ist sicherlich nicht länger als bis 4s>1
Uhr bei Mir gewesen. — Vors . : Sie sagen, der Ge¬
danke der Vereinigung mit Goeben nach dem Tode Ihres
Mannes sei lediglich in der Phantasie Goebens entstanden .
Sie bestärkten ihn in diesem Glauben , um ihn zu beruhigen .
Nun ist cs merkwürdig , daß Sie der Mutter -
Go e b e n s sehr eifrig geschrieben und daß Sie auch der
altcu Dame gegenüber immer davon gesprochen haben,
daß Sie ihren Sohn heiraten wollten . — Angekt . :
Goeben hat mich gebeten, der Mutter das zu schreiben̂
und ich war zu schwach, um zu widerstehen. — Vors . :
Sie haben per alten Dame reizende Stickereien geschenkt,
Sic sollten auch selbst zu Weihnachten etwas geschenkt
bekommen. Sie haben auch der alten Dame Ihre Photo¬
graphie geschickt . — Angckl . : Davon weiß ich nichts ^
vielleicht hat es Goeben getan . — Vors . : Er hatte al¬
lerdings eine große Anzahl Photographien von Ihnen . Tie
alte Dame schreibt nun an Sie : „Meine liebe To ! Jetzk
habe ich Dich , Liebe, bei mir , ans per einen Seite des
Schreibtisches den Sohn , aus der andern die geliebte Toch¬
ter .

" Weiter wird in dem Brief davon gesprochen, dgß
die Scheidung doch nun hoffentlich bald durchgeführt sein
werde und daß Sic dann Ruhe , Frieden und Zufriedenheit
an der Seite des edelsten Menschen finden möchten. Die
Mutter scheint also für ihren Sohn auch sehr geschwärmt
zu haben .

' — A u g ekl . : Das weiß ich nicht . — Staats¬
anwalt : Tie Angeklagte wird doch nicht bestreiten , daß
sie in sehr lebhaftem Briefwechsel

' mit ihrer künftigen
Schwiegermutter gestanden hat . — Angckl . : Keines¬
wegs . — Vors . : Tom widerspricht doch aber Ihre Be¬
hauptung , daß «Sic diese Jpee garnicht ernst genommen
haben , wenn Sie die alte Mutter hier hincinziehen . —
Ange kl . : Nicht ich habe , die Mutter ..Goebens mitähi ^

«neingezogen , sondern . Goeben „selbst . — Vors . : Goeben
scheint seine Mutter außerordentlich geliebt zu haben . —
Angekl . : jGewiß. Er bat mich , shr zu schreiben, Und:
die alte Dame schrieb -so nett , daß ich ihr antworten mußte .

Am Mittwoch wurde die Verhandlung fortgesetzt ..
Es werden Zunächst die Zeugen ausgerufen . Hauptmann
de la Motte , der früher in Mlenstein in Garnison war ,
bekundet, daß Frau v . Schönebeck einmal einen anonymen
Brief an seine Frau geschrieben habe. Eines Mttags sei
Frau v . Schönebeck vor seiner Glastür gelegen und habe
sich in Krämpfen gewunden . Man habe sofort Amn Arzt
geschickt. Tie Krämpfe >varen echt . Man fand bei ihr ein
Fläschchen Mit Opiumtinktur . Major v . Schönebeck sei
ein sehr tüchtiger Soldat , und in seinen .Lebensgewohn¬
heiten ruhig und einfach gewesen. Die Angeklagte sagk„
daß sie die «Frau des Zeugen habe besuchen wollen als
sie vor der Türe die KrÄmpfe bekommen habe . -/ «

Es werden hierauf die P r o tok ol l e ü b e r d i e L o¬
kal besichtigungen verlesen . Das e r stc Pro t o -
ko l l schildert den Zustand in dem Schlafzimmer des Ma¬
jors v . Schönebeck. Auf dem Stuhl neben dem Tisch
lagen Pie Kleider , auf dem Nachttisch ein Notizbuch und
ein Rahmen mir fünf scharfen Patronen . Ein «Kneifer
lag aus dem Teppich . Auf dem anderen Stuhl lag eine
Mappe mit Zeitungen . Tie zweite Besichtigung war
um 1/28 Uhr abends . Es wurde eine gründliche Revi¬
sion per Räume und der Umgebung vorgenommen , auch
Zeichnung wurde hergestsllt . Darauf wurde sestgestellt ,
daß der rechte «Flügel eines Fensters vffenstand und der
Rahmen losgcrissen war . Dieses Fenster war nach Aus¬
sage des Dienstpersonals aufgequollen und ließ sich nicht
zuschließen. Der Bursche hatte es daher mit einem Bind¬
faden befestigt. Es war aber oben und ünten platt und der
Bindfaden mit einem Messer durchschnitten . Das konnte
jedoch nur von innen geschehen sein. Vor dem Fenster auf
dem Hose waren noch undeutliche Fußspuren , die wieder
vom Kvchnee verweht waren .

Tic Ange k la g t e, die heute besonders blaß und an¬
gegriffen gussieht , konnte sich nur schwer aufrecht erhal¬
ten . Sie stützte, den Kopf auf die rechte Hand , hielt die
Augen andauernd geschlossen und sah völlig teilnahmslos
aus . Vors . : Nehmen Sie sich doch bitte zusammen,
Frau v . Schönebeck . Ich kann mir wohl denken , daß diese
Erörterung bei Ihnen Erinnerungen anslöst , die stark



aus Sie cinwirlcn . - - Bei den weiteren Erörterungen
über die ,Schlafzimmer und die Kinderzimmer bricht die
Angeklagte völlig zusammen . Sie bekommt einen heftigen
Schrcikramps und wird von ihrem Gatten und dem
medizinischen Sachverständigen aus dein Gcrichtssaal ge¬
tragen . Ihr lautes Geschrei erfüllt das ganze Gerichtsge-
däude . D i e S : tz u :: g wird hier auf einige Zeit
unterbräche n . Frau Weber wird in das .Zeugenzim¬
mer getragen , wo sich die Aerzte und ihr Gatte und ihr
Verteidiger ihrer annehmen . Nach einer halben Stunde
hatte sich die Angeklagte , soweit erholt , daß die Ver¬
handlung wieder ausgenommen werden konnte.
Ne betrat , gestützt von ihren : Gatten , den Gerichtssaal und
sah sehr erschöpft aus . Trotzdem erklärte sie , weiter ver¬
handeln zu wollen .

Es wurden dam : die Protokolle verlesen über die-Jn -
augenscheinnahme der oberen Räume .

Ms nächster Zeuge wird Kriegsgerichtsrat
Me ichard - Poseu aufgeruscn , der an der Voruntersuch¬
ung gegen Hauptmann v . Goeben mitgearbeitet hat . Er
gibt Auskunft über die "Durchsuchung und Inaugenschein¬
nahme der Villa Schönebeck , die am 30 . Dezember statt¬
fand. Bei Goeben wurde ein Schliissel gefunden , der zum
Schreibtisch des Majors paßte . Im Schreibtisch befand
sich u . a . auch ein Brief , den Major v . Schönebeck von
einer Frau Grajetzki erhalten hatte , die den Major darauf
aufmerksam machte, daß seine Frau mit anderen Offizieren
Umgang pflege . — Vors . : Frau Angeklagte, was ist das
hier für ein Schlüssel . - - Angekl. : Der -Schlüssel ist von
der Wohnung eines befreundeten Herrn . Kriegsgerichts -
ra : Reichard bekundet, daß das Testament im Schreib¬
tisch in der Mappe gefunden wurde , uud das Siegel
unverletzt war . — Verteid . : Rechtsanwalt Bahn :
Kriminalkommissar Wannvivski hat angegeben , daß ' im
Schreibtisch des Majors v . Schönebeck verschiedene Briefe
gefunden worden sind von Freunden der Angeklagten und
daß man daraus schließen müsse , daß Major v . Schöne¬
beck gewußt habe, daß seine Frau mit anderen Herren
Verkehr hatte und daß er diesen Verkehr stillschweigend
geduldet habe. - -- Bors . : Ich habe angenommen , daß
damit der Brief der Frau Grajetzki gemeint war . — Ver¬
teidiger Bahn : Nein , es ist ausdrücklich von verschiedenen
Briefen die Rede . — Nachdem der jetzigeVerwalter der frühe¬
ren Villa des Herrn v . Schönebeck , Mühlcnbesitzer Sperl ,
über die Oertlichkeit vernommen war , wurde die Sitz¬
ung aufgehoben uud der Beginn des Lokaltermins
auf nachmittags festgesetzt. Tie Angeklagte war am Schluß
der Verhandlung sichtlich erschöpft und mußte von ihren:
Gatten wiederholt gestützt werden .

»
Pforzheim » 6 . Juni . Der Inhaber der Goldwaren-

sabrik Karl Dillenius hatte gegen die Inhaber der
Goldwarenfabrik .Rodi und Ri eg wegen unlauteren
Wettbewerbs eine Klage angestrengt . Rodi und Rieg wur¬
den beschuldigt, einen noch nicht 17 Jahre alten Kauf¬
mannslehrling der Firma -Dillenius zum Verrat pon
Geschäftsgeheimnissen der Firma verleitet zu haben . Es
wurde nachgewiesen, daß der Lehrling verschiedene Male
in der Privatwohnung der Firmenteilhaber gewesen ist .
Das Schöffengericht verurteilte nun Rodi in einer sieben -
stündigen Verhandlung zu 1000 M , den Mitinhaber Rieg
zu 500 M und den Buchhalter Ueberla zu 30 Mark
Geldstrafe.

Luftschiffahrt
Zur Verschiebung der Wiener Fahrt.

Wie man von seiten der Luftschiffbaugesellschaft mit -
leilt , war man im allgemeinen mir den Erfolgen der
Probefahrten durchaus Kufri cd e n . Das Luftschiff .selbst
und - die Steucrvorrichtüng b'cwä'hrtrn sich voll ko m m e n .
Nur . nrit 'den Motoren haperte es . Tic Fertigstellung des
Luftschiffes hatte ja dadurch eine so bedeutende Verzöger¬
ung . erfahren , daß jiyq-. W . o -t .0
wlrrden . Nun war es eigentlich gar nicht mehr möglich ,
die Motorc so zu prüfen , wie es bisher geschehen war .
Bei den Probefahrten zeigte es sich, daß die Kurbel¬
welle des einen Motors zu schwach war und
jdaß man einen Bruch der Welle befürchtete. Dieser Mo¬
tor stammt übrigens nicht von den Taimlerwerken , son¬
dern ist die erste Arbeit eines privaten Ingenieurs . Eine
Auswechslung der Welle würde immerhin einige Woche ::
in Anspruch nehmen . Ta Graf Zeppelin aber bald seine
Neffe nach Spitzbergen antreten wird , so ist die . Fahrt .,
nach ' Wien

: Eine Erklärung des .Grpse ?: Zeppelin ,
ist nach W i em abgegflchei: : >„ Schwer betroffen v.ou dcm .
harten Schickial -Achlage, gegenüber Len Erwartungen , . die ,
Seine Majestät der Msse^ M '

LWNeMchr
'e ' stMTlMn ^

'und die Bevölkerung aller beteiligten Länder an mein
Erscheinen mit einem Luftschiff geknüpft haben, dieses in
so später Stunde .für die nächste Zeit absagen zu müssen,
idrängt es mich, die Vorgänge , welche dazu nötigten , auch
'öffentlich zur Kenntnis zu bringen . Durchdrungen von
der Pflicht , keinerlei Versprechungen für mein Hinkommen
mnt einem Luftschiff ohne die gewissenhafte Ueberzcugung
von der größten Wahrscheinlichkeit der Ausführungsmög -
lichkcit machen zu dürfen , habe ich damit gewartet , bis
wir die Zusicherung von der so frühzeitigen Fertigstellung
Mer Teile des Luftschiffes, um noch die gründlichsten Er¬
probungen vornehmen W können , geworden war . Ta
tauchte unter den Fachmännern die Streitfrage über die
zweckmäßigste Art der Luftschrauben auf , und die nun uot -
weudigen Versuche wirkten perzögerud ans die Ausführ¬
ung der Getriebe und damit aus die Vollendung des Ein -
ibaus der Motoren . Die -günstigen Ergebnisse aller Zwi -
jschenverfuche aber ließen mich , in Übereinstimmung mit
Meinen Ingenieuren , nicht früher zweifelhaft werden, daß
der Flug nach Wien zum versprochenen Zeitpunkt ausführ¬
bar bleibe. Diese Êrwartung schien sich durch die mehr¬
tägigen , vollkommen gelungenen Probeftüge glänzend zu
rechtfertigen , bis gestern nachmittag nach zwei mehrstündi¬
gen Flügen sich doch herausstellte , daß ein Organ des neuen
Motors :wch nicht die genügende Sicherheit biete.

^
Obgleich

mun diesem Mangel in wenigen Tagen abzuheflcn ist, so
wage ich es , getreu meinem Grundsatz , die größtmögliche

Gewißheit für die Erfüllung meiner Versprechungen zu
haben , doch nicht , einen neuen Termin für die Ausführ¬
ung des Fluges nach Wien , falls dieser noch geivünscht wer¬
den sollte , schon jetzt in Vorschlag zu bringen .

" — Eine
ähnlich lautende 'Erklärung ging nach Dresden bezw . an
den König pon Sachsen.

- .. . . '

Spiel und Sport.
Die Prinz Heinrich -Fahrt

hat nun in Homburgv . d . H . ihr Ende genommen . Bon
127 Wagen haben 87 das Ziel erreicht . Bei der zweiten
Schnelligkeitsprüfung , hie durch den gemeldeten
tödlichen Unfall zwei Stunden unterbrochen werden
mußte , hat Wagon Nr . 51 (Ferd . Porsch - Wien , österr .
Daimler ) mit 20,00 Punkten für beide Flachrennen a in
besten abgeschnitten . Ta Porsche bisher noch
keine Strafpunkte zu verzeichnen hat , dürste er als erster
Anwärter für den ersten Preis in Betracht kommen. Es
folgen dann als 2 . Wagen Nr . 40 (E . Fischer-Wien , österr .
Daimler ) mit 20,5t Punkten , als 3 . Nr . 4 ( A. H-enney-
Hachenburg , Benz ) mit 20,01 , als 4 . Nr . 47 (Fr . Ham¬
burger -Wien , österr . Dainffer ) mit 10,50 , als 5 . Nr . 8
(H . Ephraim -Görlitz , Opel ) Mit 18,08 , als 6 . Nr . 37
(Fritz Erle -Mannheim , Benz ) mit 18,50 , als 7 . Nr . 61
(A . Paul -Frankfurt , Adler ) , als 8 . Nr . 81 (Graf G .
Andrässy , Fahrer Pilette , Mercedes ) , als 0 . Nr . 20 (G.
Günther -Chemnitz, Presto ) , als 10 . Nr . 38 (C . Neumaier -
Mannhcim , Kenz ) . — Auf der letzten Strecke Metz-Hom-
burg hat sich übrigens noch ein bemerkenswerter Zwischen¬
fall ereignet : Tie Straße vor St . Avold , die die Fahrer zu
passieren hatten , wurde auf einen: Stück in ihrer ganzen
Breite mit Nägeln bestreut , die aufrecht standen .
Glücklicherweise wurde der Anschlag entdeckt , bevor durch
ihn ein Unglück verursacht werden konnte.

Von der Brüsseler Weltausstellung .
Von unserem Spezialkorrespondenten .

Vor einiger Zeit sagte zu mir ein Belgier : die Aus¬
stellung ist meinen wackeren Landsleuten in Brüssel be¬
denklich zu Kopfe gestiegen. Es gibt wenige unter ihnen ,
die nicht der Ansicht sind, daß sie durch die letztere zu
Millionären gemacht werden müßten , und das ist auch
die eigentliche Ursache des ungeheuren Enthusiasmus für
die Ausstellung , der überall in Brüssel so urkräftig zu
Tage tritt . Nun war ja der Autor dieser geflügelten Worte
allerdings ein Antwerpener und zwischen den Änttverpe -
nern und den Brüsselern bestand von jeher eine gewisse
Rivalität , die sich häufig in mehr oder weniger lieblosen
u :w nicht immer motivierten Aeußerungen Luft zu ma¬
chen pflegt . Aber diesmal hatte mein Antwerpener Be¬
kannter doch nicht so ganz Unrecht mit seiner Bemerkung .
Die Ausstellung hat die Bewohner von Brüssel tatsäch¬
lich ein wenig aus dem Häuschen gebracht und sie mit
den chimärischsten Hoffnungen auf ihnen winkenden .un¬
ermeßlichen Gewinn erfüllt . ^ Ta sie sich jedoch in genügen¬
dem Maße Besonnenheit bewahrten , um zu begreifen , daß
ein solcher Gewinn ihnen nicht von selbst in den Schoß
fallen würde und daß sie, um desselben teilhaftig zu wer¬
den , auch ein wenig mit Hand anlegcn müßten , so be¬
gannen sie sich alsbald mächtig zu rühren . Sehr verständig
kalkulierten sie, daß sie um so mehr Geld und Gewinn ein¬
streichen würden , je mehr des elfteren die aus der gan¬
zen Welt herbeiströmenden Fremdlinge bei ihnen zurüM
ließen , und daher fingen sie ohne Verzug an , die Preise
für so ziemlich Alles , was so ein Fremdling nötig Hat ,
mit kaltblütiger Waghalsigkeit zu erhöhen . In Bezug auf
die Speisen und Getränke befleißigte man sich hierbei
immer noch einer gewissen schüchternen Zurückhaltung , so
daß man sich z. B . damit begnügte, den Preis eines Glases I
Bier von 30 auf 35 Centimes zu bringen . Dagegen hiel- I
ten es die zahllosen Vermieter von Zimmern für ange- I

-bracht , nunmehtt auch sofort mit rücksichtsloses ' Energie "

auf das einmal gesteckte Ziel lvszngehen , und die Folge
hiervon war dann die, daß die Mietpreise für Zimmer als¬
bald eine schwindelerregende Höhe erreichten . Eine ein¬
fache Mansarde , für die man früher nur 2 Frcs . zu
fordern sich geschämt hätte , war unter 10 Frcs . pro Tag
kann: mehr zu haben , und für bessere Zimmer wurden sogar
bis zu 30 Francs bezahlt . Das war den Ausstellungs -
besuchern doch ein bischen zu bunt . Man sah sich nach
einer Rettung aus der gefährlichen Lage um , in die man
geraten war, , und eine solche Rettung war auch ' bald ! ge-

- sunden . Man mietete sich einfach in einer , der - benach¬
barten Städte ein , kaufte sich zum Preise von 23 Frcs . ein >

. .IS ' -Tage gültiges Mönnementsbillct und fuhr nun tag¬
täglich von seinem Wohnorte nach Briffsel und wieder

fDuÄckr- -.Da :nan z . B . ip . Antwerpen für 3— 4 Frcs .
pro Tag sehr gut logieren kann, so läßt sich leicht berech¬
nen , wie viel Geld der Ausstellungsbesuchcr durch eine
sülche weise Maßregel in kürzer Zeit allein vom Logis
ersparen kann , und die Erwerbung eines Abonnements -
billets kann denn auch selbst denjenigen unbedingt empfoh¬
len werden, die nur 5 Tage lang die Ausstellung zu besich¬
tigen gedenken . Denn es werden in Belgien auch Stägige
Abonnementsbillette verausgabt , die nur 11,50 Frcs . in
der 3 . Klasse kosten . Ein derartiges Billet bringt außerdem
insofern noch eine Ersparnis ein, als es die Lösung einer
besonderen Fahrkarte für die Strecke zwischen Brüssel und
der belgischen Grenze überflüssig macht, da man sich ein
Monnementsbillet auch bereits in Mchen sowie in Luxem¬
burg verschaffen kann.

Auch auf der Ausstellung selbst findet derjenige , der
sich mit seinen Ausgaben einschränken will oder muß ,
sehr viel Gelegenheit , um Ersparnisse zu erzielen , und
das gilt besonders vom Essen und Trinken . Zumal mit
Rücksicht auf die respektable Entsermrng der Ausstellung
von der Stadt ist es ja so gut wie ausgeschlossen, daß 'man
zum Mittagessen nach dieser zurückkehrt , und inan muß
sich daher dazu bequemen, das Verlangen nach Speise und
Trank in der Ausstellung selbst zu befriedigen . Was das
Mer anbelangt , so ist dasselbe, wie ich bereits früher an¬
führte , im allgemeinen -und besonders in den deutschen
Restaurants gut und preiswürdig und es gibt dort auch
bescheidene Restaurants , in denen man ein sehr bescheidenes

Mittagessen zu sehr mäßigem Preise bekommen kann.
Diese Kost ist freilich nicht nach Jedermanns Geschmack,
während die Ausgaben für die Kost in den feineren Wirt¬
schaften nicht Jedermanns Geldbeutel verträgt . Viele der
Ausstellungsbesucher sind daher auf folgenden Ausweg ver¬
fallen . Sie begeben sich zur Mittagszeit nach dem ele¬
ganten und doch so gemütlichen Pavillon der Liebig-Gesell-
schaft , wo man zum Preise von nur 15 Centimes eine
Tasse vortrefflicher , aus Oxo -Bouillion hergestellter Fleisch¬
brühe nebst einem Zwieback bekommen kann und wo dazu
noch das Trinkgeldgeben ausdrücklich verpönt ist, und von
dort wenden sie sich dann nach einen: der dicht in der
Nähe gelegenen Restaurants , vor denen auf großen Pla¬
katen angekündigt steht , daß die Tagesplatte , in der Regel
ein recht gutes und reichlich bemessenes Gericht, nicht mehr
als einen Franken kostet. Auf diese Weise erhält man für
1,15 Frcs . ein einfaches, aber recht schmackhaftes Mittag¬
essen, das vollkommen genügt , um den Hunger bis zur
abendlichen Rückkehr nach Brüssel oder dem sonstwo er¬
wählten Wohnort fernzuhalten . Wenn es aber hinter¬
her etwa noch einer Tassee Kaffee gelüsten sollte, dem ra¬
ten wir au , sich zur Befriedigung dieses Gelüstes nach Alt -
Brüssel zu begeben . Tort befindet sich nämlich neben dem
großen Musik-Kiosk in der Mitte dieses interessanten
Stadtviertels ein sehr schmales und unscheinbares Häus¬
chen, in dem nur brasilianischer Kaffee verkauft wird . Als
gewissenhafter Berichterstatter , der persönlich alles sehen
und kennen lernen will , habe ich mich in dieses Häuschen
hineingewagt und den dort gebrannten Kaffee versucht,
und da konstatierte ich denn -mit .Erstaunen , daß der ein¬
zige dort vorhandene dienstbare Geist mir einen so aus¬
gezeichneten Kaffee vorgesetzt hatte , wie ich ihn bis dahin
nur in Brasilien selbst getrunken hatte . Und dabei ko¬
stete die Tasse nur 15 Centimes , ein Beweis inehr , daß es
auch noch anständige Geschäftsleute auf der Weltausstell¬
ung gibt und daß keineswegs alle daraus aus sind, dem
Fremdling so viel wie möglich das Fell über die Ohren
zu ziehen.

Uebrigens wollen wir hier noch diejenigen , welche den
von uns oben angedeuteten Ausweg zur Erlangung eines
billigen und doch genießbaren Mittagessens benutzen, da¬
rauf aufmerksam machen, daß sich gerade gegenüber dem
Liebig-Pavillon ein in hohem Grade sehenswertes Ge¬
bäude befindet , nämlich das von der Stadt Antwerpen er¬
baute Rubens -Haus . Im Innern bildet dasselbe einen bis
in die bedeutendsten Einzelheiten , wie z . B . das unregel¬
mäßige Pflaster des Hofes, ausgeführte Nachahmung des
Hauses , welches der unsterbliche Meister auf der Place
de Meir in Antwerpen bewohnte, und auch von Rubens
selbst benützte Gegenstände , wie Möbel , Leuchter u . dergl .
sind dort zu sehen . Das Interessanteste in dem B an aber
ist ein kleiner Saal , der von Polizisten streng überwacht
wird und in den man wohl hineinblickcn, aber den Nie¬
mand betreten darf . Dieser Saal ist eine genaue Nach¬
bildung des Ateliers , in dem Rubens arbeitere , und er ge¬
hört unstreitig mit zu dem Schönsten und Sehenswürdig -
steu , was die Ausstellung bietet . In wunderbaren Farben
erglänzen die von einem der ersten belgischen Künstler
bemalten Wände , an denen sich herrliche Rubens 'sche Ge¬
mälde wie „ Ter Triumph von Silene " und ändere befin¬
den, und die mächtigen Skulpturen , die . hohen Fenster
mit den kleinen Scheiben , das monumentale Kamin mit
Pen Karyatiden aus weißem Marmor , die Möbek aus
der damaligen Zeit und die übrigen , mit ebenso - viel Ge¬
schmack wie Kunstsinn überall angebrachten kleineren Ge¬
genstände, das alles zusammen bildet ein überaus effekt¬
volles , den Künstlern , die es geschaffen , M hohem Ruhme
gereichendes Ganzes . Auch sonst enthält das Rubens -
Haus manches Interessante , was freilich zu Rubens - oder
seinen Werken in keinerlei Beziehung steht . Hierhin ge¬
hören z . B - die prächtigen Modelle der neuen flämischen
Oper .WÜ verschiedene Schleusen- oder sonstige Hafenan¬
lagen fl : -Antwerpen , das Diorama des dortigen zoologi¬
schen Gartens und dergleichen Tinge mehr . Auch ein Be¬

such des nicht weit yvn dem Rubens -Hause erbauten Pa¬
villons der Städte Briffsel , Gent und Lüttich ist durch¬
aus der Mühe wert , wenn diese sich auch , was die Be¬
deutung des dort Ausgestellten anbelangt , in keiner Weise
mit dem elfteren messen können . Einzelne der dort befind¬
lichen Altertümer sind in hohem Grade interessant , und
auch unter Pen Modellen , Plänen , statistischen Angaben
etc ., die auf kommunale Angelegenheiten oder .Einricht¬
ungen der betreffenden Städte Bezug haben , wird man
Manches entdecken , was immerhin Interesse zu erregen
geeignet ist . Indessen ist ja die Ausstellung so groß und

"'ks - gK jMrt - - so - unäiMich ,
'vsele andere , wichtigere und

fesselndere Tinge zu sehen, daß wenigstens von denAus -
stellungsbesuchern sich nur selten einmal einer die Mühe
gibt , den mit io großer Mühe und Sorgfalt znsammen-
gebrächtrn '

AnHLlt ' des Pavillons - einer genauen Besich¬
tigung zu unterziehen . Tic meisten von ihnen durcheilen
flüchtig' die -mit so manchen wertvollen , aber sich recht un¬
scheinbar präsentierenden Gegenständen angesüllten Räu¬
me, ohne mehr als einen raschen, gleichgültigen Blick ans
jene zu werfen . Jeder Fremde har nun einmal das Ver¬
lange :: , möglichst auch alles zu sehen , was die Ausstellung
enthält , da jedoch die meisten nur über eine kurz bemessene
Zeit verfügen , so wird in fliegender Hast ein Gebäude
nach dem andern durchstreift . Tie Folge hiervon ist dann
die, daß es Leute genug gibt , die behaupten , sich die Aus¬
stellung gründlich angesehen zu haben , und denen doch in
so mancher Abteilung gerade die allersehenswertesten Tinge
vollständig entgangen sind . Wer sich wirklich und ge-

I wisscnhaft davon überzeugen will , was die einzelnen Na -
I tioncn auf der Ausstellung geboten haben und was sie
I resp . ihre Industrien zu leisten vermögen, der tut wohl
! daran , wenn er mindestens einen ganzen Tag zur aus -
I schließlicheu Besichtigung jeder einzelnen Abteilung , d . h.
I wenigstens der größeren, sestsetzt.

Handel und Volkswirtschaft .
Die Badische « Miihlcnwcrkc 6 . Za hn u . Söhne in Ho cken-

heim sind in Zahlungsschwierigkeiten geraten Die Passiven
sollen sich auf über 1 Million Mark belaufen . Als Be¬
teiligte werden die Rheinische Kreditbank und eine größere An -
zah - Mannheimer Getreidehändlcr genannt.
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Wildbad .

platt-
Rindenverkaus.

Morgen vorm. 11 Uhr, werden
im Rathaus 8 Rtr . Plattrinde beim
Soldatenbrunnen öffentlich verkauft.

Den 10. Juni 1910 .
Die Stadtpflege.

Gemüse-Markt
gegenüber der Volksschule

— Hauptstraße —
Morgen Samstag "WU

Verkauf von
VM68ek6ll ,

L.aiidlr686k6n ,
Lekildkröten

1VL886rpÜLN26N,kmeklutter
billig. Verkauf bis 1 Uhr . 4^

^ Llädad .

Morgen Samstag abend 9 Uhr
findet im Gasthaus z . „ Gold Adler

Besprechung
betr . der Sängerfeste Heilbronn und
Calmbach statt . Vollzähliges Er
scheinen erwünscht .

Der Vorstand.

öüKlmil KK8lM
über die Saison , für dauernd oder
einige Tage in der Woche .

Näheres in der Exped . s74

L. LMSMK
Neu Heute Abend : Neu
Der Jamilientag»

WekannlniaEung »->- Jundsachen .
j Aus folgende gesetzliche Bestimmungen wird aufmerksam gemacht :

„8 965 BGB . Wer eine verlorene Sache findet und an sich
nimmt , hat dem Verlierer oder dem Eigentümer oder einem sonstigen
Empfangsberechtigten unverzüglich Anzeige zu machen .

Kennt der Finder die Empfangsberechtigten nicht oder ist ihm
ihr Aufenthalt unbekannt, so hat er den Fund und die Umstände, welche
für die Ermittelung der Empfangsberechtigten erheblich sein können ,
unverzüglich der Polizeibehörde anznzeigen. Ist die Sache
nicht mehr als 3 Mk . wert , so bedarf es der Anzeige nicht .

8 246 Str . G . B . Wer eine fremde bewegliche Sache, die er in
Besitz oder Gewahrsam hat , sich rechtswidrig zueignet , wird wegen
Unterschlagung mit Gefängnis bis zu L Jahren und, wenn
die Sache ihm anvertraut ist, mit Gefängnis bis zu 5 Jahren bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann auf Geldstrafebis zu SOO Mk . erkannt werden . — Der Versuch ist strafbar .
Wildbad , den 9 . Juni 1910 .

Stadlschultheißenamt: Bätzner .

Wir erfüllen hiemit die schmerzliche Pflicht,von dem heute nach kurzer Krankheit erfolgten
Ableben unseres langjährigen Direktors und Vor¬
standsmitglieds Herrn

vrh Dveiöev
Kaufmann

hier, Kenntnis zu geben-
Der Verblichene hat 20 Jahre mit größter

Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit unserm Vor¬
stande angehört .

Wir betrauern in ihm einen treuen Freund
und hochgeschätzten Kollegen , dessen Andenken wir
für alle Zeiten in Ehren halten werden.

Wildbad . 9 . Juni 1910.

Der Vorstand und Auffichtsrat
-er Vereinsbank Wildvav .

Liederkranz Wildbad.
Zur Beerdigung unseres Ehrenmitgliedes und früheren Vorstands

Herrn Ir . Treiber , Kaufmann
haben sich die Sänger präzis 3 Uhr im Lokal einzufinden.

Der Vorstand.
LoN26rt - ? I '

0KrAHlHl
uaobm. S */s—S

1 . Iloil und 8isZ , ölarscrk
2 . Ouvsrturs „vis k'slssumübls "

Bbr . ( LmIaAso ) .
§ risdl
RsissiAsr

3 . Blito -Däurs , Walrsr Bauusr
4 . Oss Königs Orsuadisrs , Bisd Bivbtslbsrgsr
5 . Paoksltaur (8 - dur ) Lls^srbssr
6. Dirol in Bisd und Daur . Bstras
7 . Ouvsrturs „Bis b'lsdsrmaus " 8trauss
8. Ouadrills aus „Bis Fssokisdsus b'rau " Bail

abends 6 —7 Bkr Kurplatz .
1 . Norvsgisobsr Boobrsits -Uarsob , kasbsl
2 Ouvsrturs „Oarnsval rowaius " Bsriios
3 . BuxsmburZ , liValssr bsbär
4 . Odios LlaZs '

Listlsr
5 . Wotavs ^ bsobisd und Psusrsaubsr aus

„Bis ^ aikürs " 'iVaZosr
8aw8laK , den 11 . duiii,

woiKtzns 8—9 Bbr
1 . Oborsl : § rsu divb svbr o rnsins 8ssls .
2 . Nokonis l^r . 1 sO -dur) 1 . u . 2 . 8atr ksstbovsn
3 . Lallstwusik „Bis LöniAin v . 8aba "

. Odidwann
4 . ^7isAvnlisd , kür 8trsisbivstruwsvts . . 8avnswann
5 . Bis Borksobvalbsn , l^ alrsr 8trauss

„ Ich litt seit 3 Jahren an gelbl.
Ausschlag mit furchtbarem

Mstikr «
Als ich noch nicht d . Hälfte Ihrer
Zucker's Patcnt -Mrdifinal-Seife auf¬
gebraucht hatte , war d . Ausschlagmit dem Jucken vollständig beseitigt.
H . S . , Poliz .-Serg . in D . " L Stck.
50Pf . (15 °/ ° ig) u . 1 . 50M . ( 35 °/° ig),
stärkste Form) . Dazugeh. Zucksok -
Creme 75 Pf . und 2 M .. ferner
Zuck°° ii-Seifk (mild), 50 Pf . undI .50 Mk . In allen Apoth., Droa .und Parfüm , erhältlich. si . if

Den

Leu und
Oodmä - LrlraK

von Io Ar Acker im Löwenberg
hat verkaufen

Oku . Bott , Schuhmacher,
Hauptstr 89.

Aus der Konkursmasse des verstorbenen Gottlieb Möfsirrger ,Bäckers in Sprollenhaus kommen am nächsten
Dienstag , den 14 . Juni d . . I . vorm . 11 Uhr
auf der Notariatskanzlei die Grundstücke der Markung Wildbad—
Sprollenhaus :

Geb . No . 5, 4 a 97 gm Wohnhaus, Scheuer, Backofen,P . --N . 1445 — 1448, 4 s 60 gm Gemüsegarten und Wiese zu Sprollen¬
haus Schätzungswert — 20 000 Mk.

P . --N . 1499 23 a 14 gm Acker am krummen Kopf 800 Mk.1444
6 a 28 gm Acker beim Sprollenhof 250 Mk.2

1444
1

1U8
1

1118
2

1359
2

1360

16 a 11 gm Wiese beim Sprollenhof 700 Mk.

18 a 73 gm

18 a 39 gm

Wiese je mit Scheuernanteil
in der Wüsten-Au ^ 0 Mk.

47 a 51 gm Wiese u . Heuscheuer i. Schöngarn 2 500 Mk.

34 a 84 gm Wiese allda 1 500 Mk.

„ . Zus . 26 500 M .erstmals zur öffentlichen Versteigerung.
Wildbad , den 10. Juni 1910 .

Gerichtsnotar Oberdörfer , Konkursverwalter .
Druck und Verlag der Berich . tzofmannMn Buchdruckerei tn Wildbad . Verantwortlich: i. B. : Mul KWer daselbst.
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